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Ttaslondtefud) ouf der flip.
©rgäplmtg bon ftofefbonSlatt.

©in Slarat, in grünen ©port geïteibet, betne fepöne gigur, mein Ätnb, mit btefem
ntit einigen Seberetuiê bedangen, flieg unter fdjtoeren Sing. Sa, barf man bid) Kiffen,
fdjtoerem Sudfad gebeugt boran. Slorgem potbe ©ennerin?" Sa bergic£)tete ba§ Stäb»
nebet ftriepen gegen bie $aftpöpe. Ser Stann epen auf bie Sequemticpt'eit be§ 2öege§. Ser
fdjien feine eigene Stetpobe gu paben im Staun frf)aute ipr nad), toie fie unten toieber
Söefteigen bon Sergen. Sie Strt, toie er in ben $fab einbog, feprieb ettoa§ in bett
feinen fcpjperen ©tetfcperpidel at§ ©parier» Sotigbtod unb fepritt toeiter.
ftocE benüpte, unb bie Secpniï, rudtoeife berg» Sie Sebetfepen toaren unterbeffen herauf

gu fd)reiten, berrieten einen tpeoretifd) fdjtounben. Sie ©onne fdjien toeift unb
tooljt gebitbeten Sergfteiger. Sie Sottftäm toarm. Sies betoog ben Stann, ftepen gu
bigfeit feiner Sluêrûftung toar gteicpmäftig bleiben, unb ben §ut borne an ber Sruft,
auf ben gangen Stann berteilt. Son ben am bort borpanbenen Memmapparat aitfgu»
eifenbetoeprten Sergfcpupen bi§ gum ©amê» pängen. Seit fiepttieper $reube an ber 3wed=
bart gefepmüdten •'put, auf toetdjem gepreßte mäftigfeit fetner Sïuêrûftung fepte er ben
©bettoeift mit ©rünern unb eine ©cpnee» SBeg fort.
brille prangten, toar jeber gott ntit Stu§- Sacp ftunbentangem gälten Singen toarb
fteltungêftûden mobenter ©portgefdjäfte ipm enbticp ber ©enuft ber $aftpöpe guteil.
beïoriert. @r tonnte bon bort feproffe getspartien, bie

Sei jebem gtoeiten 3id=3ad bes fdjmaten tropig tinfô unb reeptê gegen ben §immet
£Çufttoege§ machte ber Stann einen fttrgen anftanben, att§ näcpfter Säpe mit fein gc--

§att, gog att§ einem ber gtängenben @tui,§ fcfjtiffenen ißrigmengtäfern betounbern. ©r
einen getbftedjer unb unterfudjte bes ©e= jap aber auep faftige Slfpentoeiben unb
naueften bie ©egenb. unterfud)te biefe eingepenbft naep fettenen

©§ gefdjap auep, baft er fid) in ein Süd)-- ißftangen. Slit einem Sitcft in ber §anb,
lein Sotigen machte, ©inmal nad) langem fepidte er fid) an, fotdje gu finben. ©in um
©tubium bon Starte, 3e^ unb Stompaft borfid)tiger Süd auf bie SIrmbanbupr be»

feprieb er: 8^ lit)r 2112 Steter über Steer. teerte ipn jebodj, bafg e§ 3e^ fei ba§ Seit»
Saraufpin berpadte er toieberum febe§ tageffen eingunepmen. Sßäprertb er eifrig
Sing fadjgemäft unb rieptig, fteUte fiep in nad) einem geeigneten ißtäpdjen fuepte, ent=

ißofitur, orbnete Präger unb Siemen unb bedten feine teepnifep bottfommen betoaff-
fepte fid) in ©ang. Slit Stusbauer, forgfättig neten Stugen eine Sttppütte unb ben bagu
naep ©pftem ertebigte er Siegung um Sie= gepörigen Stetpier mit grauem Sart. Safcp
gung. pängte er fiep bie perumtiegenben ©egert=

Sacp geraumer $eit begegnete ipm ein ftänbe urtb fdpritt, leutfetig tädjetnb, gegen
Släbcpen mit einer „Stitcpbränte" ant bie £>ütte, inbem er fein tuftigeê „£oIbiri
Süden, ©r bertrat ipr mutig ben Söeg unb po bio" erfdjalten tief;,
frug fie leutfetig: „Sa, toopin benn Keine Ser Stetpier toar ingtoifepen in per foütte
©ennerin, fo früp am pellen Slorgen?" Sas berfeptounben. Stuf ber napen Stnpöpe jebod)
Släbcpen blieb berbupt ftepen, ftaunte ben toar ein junger Slann gu fepen, toeteper
Slanu an unb toottte toeitergepen. Sa faft te eifrig befepäftigt fdpien, gaunpfäple au§ bem

er fie am $tmt unb fdpmeiipelte: „Sa, ba Soben gu reiften.
ftaunft bu polbe Sergfee! Sßa§ paft bu benn Sie niebere, enge Sur ber Sttppütte bot
in beinern éotgfaft am Süden?" „Slitd)", ber üppigen ©portau§rüfturtg einigen 2Bi=

fagte ba§ Släbdpen unb toottte an ipm bor- berftanb, at§ ber Serg-Segtoinger eintrat
bei. „Satürtidp Slttcp, bie ©ennerin trägt unb in ba§ Sunfet pineinfcftrie: „©rüft
bie Stitcp gu Sate. Stber bu berbirbft bir ja ©ott, Sergbauer!" Slt§ Stnttoort erfcpoEt

— 52 —

/wslanöbesuch auf öer ?llp.
Erzählung von JosefvonMatt.

Ein Mann, in grünen Sport gekleidet, deine schöne Figur, mein Kind, mit diesem
mit einigen Lederetuis behängen, stieg unter schweren Ding. Na, darf man dich küssen,
schwerem Rucksack gebeugt voran. Morgen- holde Sennerin?" Da verzichtete das Mäd-
nebel strichen gegen die Paßhöhe. Der Mann chen auf die Bequemlichkeit des Weges. Der
schien seine eigene Methode zu haben im Mann schaute ihr nach, wie sie unten wieder
Besteigen von Bergen. Die Art, wie er in den Pfad einbog, schrieb etwas in den
seinen schweren Gletscherpickel als Spazier- Notizblock und schritt weiter,
stock benützte, und die Technik, ruckweise berg- Die Nebelfetzen waren unterdessen herauf

zu schreiten, verrieten einen theoretisch schwunden. Die Sonne schien weiß und
Wohl gebildeten Bergsteiger. Die Vollstän- warm. Dies bewog den Mann, stehen zu
digkeit seiner Ausrüstung war gleichmäßig bleiben, und den Hut vorne an der Brust,
auf den ganzen Mann verteilt. Von den am dort vorhandenen Klemmapparat aufzu-
eisenbewehrten Bergschuhen bis zum Gams- hängen. Mit sichtlicher Freude an der Zweckbart

geschmückten Hut, auf welchem gepreßte Mäßigkeit seiner Ausrüstung setzte er den
Edelweiß mit Grünem und eine Schnee- Weg fort.
brille prangten, war jeder Zoll mit Aus- Nach stundenlangem zähen Ringen ward
stellungsstücken moderner Sportgeschäste ihm endlich der Genuß der Paßhöhe zuteil,
dekoriert. Er konnte von dort schroffe Felspartien, die

Bei jedem zweiten Zick-Zack des schmalen trotzig links und rechts gegen den Himmel
Fußweges machte der Mann einen kurzen anstanden, aus nächster Nähe mit fein gc-
Halt, zog aus einem der glänzenden Etuis schliffenen Prismengläsern bewundern. Er
einen Feldstecher und untersuchte des Ge- sah aber auch saftige Alpenweiden und
nauesten die Gegend. untersuchte diese eingchendst nach seltenen

Es geschah auch, daß er sich in ein Büch- Pflanzen. Mt einem Buch in der Hand,
lein Notizen machte. Einmal nach langem schickte er sich an, solche zu finden. Ein
unStudium von Karte, Zeit und Kompaß vorsichtiger Blick auf die Armbanduhr
beschrieb er: 8^ Uhr 2112 Meter über Meer, lehrte ihn jedoch, daß es Zeit sei, das Mit-
Daraufhin verpackte er wiederum jedes tagessen einzunehmen. Während er eifrig
Ding fachgemäß und richtig, stellte sich in nach einem geeigneten Plätzchen suchte,
entPositur, ordnete Träger und Riemen und deckten seine technisch vollkommen bewaff-
setzte sich in Gang. Mit Ausdauer, sorgfältig neten Augen eine Alphütte und den dazu
nach System erledigte er Biegung um Bie- gehörigen Aelpler mit grauem Bart. Rasch

gung. hängte er sich die herumliegenden Gegen-
Nach geraumer Zeit begegnete ihm ein stände und schritt, leutselig lächelnd, gegen

Mädchen mit einer „Milchbränte" am die Hütte, indem er sein lustiges „Holdiri
Rücken. Er vertrat ihr mutig den Weg und ho dio" erschallen ließ,
frug sie leutselig: „Na, wohin denn kleine Der Aelpler war inzwischen in her Hütte
Sennerin, so früh am hellen Morgen?" Das verschwunden. Auf der nahen Anhöhe jedoch
Mädchen blieb verdutzt stehen, staunte den war ein junger Mann zu sehen, welcher
Mann an und wollte weitergehen. Da faßte eifrig beschäftigt schien, Zaunpsähle aus dem

er sie am Kinn und schmeichelte: „Na, da Boden zu reißen.
staunst du holde Bergfee! Was hast du denn Die niedere, enge Tür der Alphütte bot
in deinem Holzfaß am Rücken?" „Milch", der üppigen Sportausrüstung einigen Wi-
sagte das Mädchen und wollte an ihm vor- verstand, als der Berg-Bezwinger eintrat
bei. „Natürlich Milch, die Sennerin trägt und in das Dunkel hineinschrie: „Grüß
die Milch zu Tale. Aber du verdirbst dir ja Gott, Bergbauer!" Als Antwort erscholl
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ein ißoltem aus bent Socfj in bet Siede, in
toetdjes eine Setter tjütaufragte. ©in fetter
brannte in bet ©de, ein ©tüd 95rot lag
neben einem Stiapf mit Mild) auf bem XifcE).

Ser ©ingetretene unterfudjte genau önben»
tat, Staunt unb ©erudj, ftelfte feinen Stud=

fad neben ben Mildjnaftf unb fetzte fid) ba^U.
@r hörte, trie ber Mann oben jemanb $um
©ffen rief unb padte barauf f)in feinen
Munbborrat aus.

benn? Soifl, SBaftl ober 2Bitt)etm? 9tatür=
tidj, hier in ber ©djtoeiz toerben bod) tootjt
biete nach intern ©tammbater Sßittjetm Seil
genannt?"

Unauftjaltfam ftofj ber Stebeftrom, toälj-
renb ber Stater bie Seiter I)inunter ftieg.
©tumm ftanben bann beibe nebeneinanber,
at§ ob fie nadjbenîen toürben, toas nun mit
bicfem ©aft anzufangen fei. ©nbtidj brüdte
ftct) ber iß a ter hinter ben Sifdj, fo baf) ber

^telplcr-i

©§ tourbe bunïet im Staum, als ber
junge Mann eintrat, ©rft als er an ben
©itjenben anftiefj, bemerfte er ben gremben,
fdjaute itjn erftaunt an, trat gegen bie Setter
gurüd unb rief hinauf: „Stüter, es ift j&=
manb ba."

Sa griff ber Sergfteiger gefdjidt in bas
©effträd) ein: „2tha, fie finb ber ©otjn, grüfe
©Ott, SBergbauernfotjn, at)a oben, ba§ ift it)r
Stater, ben ïenn id) fdjon. Öd) habe itm
fcfjon bon ber ißafjtjölje auS gefeljen. ©S ge=

fällt mir ausgezeichnet hier, ©d)on lange
hätte idj gerne einmal fold) ftämmige Stiftern
föhne ïennen gelernt. Stta, toie heifeert @ie

»or 100 5ot)r«i-

©otjn neben ihm noch Pta£ tjatte. t3er=
ftohlen machte ber Öunge bas Äreuzzeichen,
murmelte ettoas unb begann ißrotbroden
Zu fdjneiben. Ser Stater nahm auS ber
Sifdjtabe ein ©tiicf StäS unb ajj.

Ser ©aft hatte inztoifd)en ein gebratenes
§ut)n ausgeftadt, eine SBeinftafdjc entïorît,
unb gab fidj Mühe, gleichzeitig effen, trinfen
unb ffuedjen zu tonnen. @r zeigte barin
einige Hebung. @r toar eifrig bemüht, fid)
beliebt zu machen, fidj bon ber beften ©eite
Zu beleuchten, erzählte auch, bafj er fä)on
toäljrenb feiner ©tubienzeit immer ein ïofof=
fateê Öntereffe für frimitibe 33ötferftämme
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ein Poltern aus dem Loch in der Decke, in
welches eine Leiter hinaufragte. Ein Feuer
brannte in der Ecke, ein Stück Brot lag
neben einem Napf mit Milch auf dem Tisch.
Der Eingetretene untersuchte genau Inventar,

Raum und Geruch, stellte seinen Rucksack

neben den Milchnapf und setzte sich dazu.
Er hörte, wie der Mann oben jemand zum
Essen rief und Packte darauf hin seinen
Mundvorrat aus.

denn? Loisl, Wastl oder Wilhelm? Natürlich,

hier in der Schweiz werden doch Wohl
viele nach ihrem Stammvater Wilhelm Tell
genannt?"

Unaufhaltsam floß der Redestrom, während

der Vater die Leiter hinunter stieg.
Stumm standen dann beide nebeneinander,
als ob sie nachdenken würden, was nun mit
diesem Gast anzufangen fei. Endlich drückte
sich der Vater hinter den Tisch, so daß der

ftelpler-

Es wurde dunkel im Raum, als der
junge Mann eintrat. Erst als er an den
Sitzenden anstieß, bemerkte er den Fremden,
schaute ihn erstaunt an, trat gegen die Leiter
zurück und rief hinauf: „Vater, es ist
jemand da."

Da griff der Bergsteiger geschickt in das
Gespräch ein: „Aha, sie sind der Sohn, grüß
Gott, Bergbauernsohn, aha oben, das ist ihr
Vater, den kenn ich schon. Ich habe ihn
schon von der Paßhöhe aus gesehen. Es
gefällt mir ausgezeichnet hier. Schon lange
hätte ich gerne einmal solch stämmige Alpenföhne

kennen gelernt. Na, wie heißen Sie

vor 100 fahren.

Sohn neben ihm noch Platz hatte.
Verstohlen machte der Junge das Kreuzzeichen,
murmelte etwas und begann Brotbrocken
zu schneiden. Der Vater nahm aus der
Tischlade ein Stück Käs und aß.

Der Gast hatte inzwischen ein gebratenes
Huhn ausgepackt, eine Weinflasche entkorkt,
und gab sich Mühe, gleichzeitig essen, trinken
und sprechen zu können. Er zeigte darin
einige Uebung. Er war eifrig bemüht, sich
beliebt zu machen, sich von der besten Seite
zu beleuchten, erzählte auch, daß er schon

während seiner Studienzeit immer ein kolossales

Interesse für primitive Völkerftämme



gefaßt hätte. Sas fei bet ißm ererbt, ©ein
iönfel fei ein berühmter Stfrifaforfdjer ge=

toefen. ißlöpich frug er: „3a aber id) fetje
ïein 33ieh? 2ßo ift bentt bas 33ie£), bie
Hülfe, ©chafe, gtegen?"

©er 33ater flaute prn ©oïjn unb nidie.
®a begann biefer p erzählen, baff fie non
biefer 3IIf> fdport
abgefahren feien.
Sier auf biefer
„3BiIbi" bleibe
man nur bis im
©pitfommer. @ie

feien nur noch
hier, um bie 2IIh
für ben Sßinter
predjt p machen.
Sftan müffe ba§
Süttenbach mit
Solpämmen ftü»
hen, bafe e§ bom
©d)nee nid)t jer«
brüdt toerbe, unb
bie $äune nieber«
legen, toeil bie
Satoinen fonft
aïïe§ mitnehmen.

©S !am fo bodj

p einem ©e=

fpäch- ©er frembe
©aft brach über
biefeS unb jenes
in 33egeifterung
aus. ffum ®eis
fpel, fich auf
einer 3IIf) p be=

finben, toeldje im
SBinter latoinen«
gefährlich toar.
Stuch bie fßetro«
leumlamp fanb er entpdenb pimitib. ©r
ptdte fogleid) feine patent « Safcfjenlamp
auS, geigte unb erklärte fie: „@ie müffen fich

foldje Sichtfpnber anfchaffen, baS ift biet
paftifdjer als ißetroleum. ®aS ift eine ©upr«
lujlamp, leuchtet 28 ©tunben tagheß, unb
foftet nur jtoolf ßßarf fünfzig. 2tucf) gab er
feinem SSebauern 5Iusbrucf, bah baS S0I5 fo
toeit getragen toerben muhte. @r fpadj bon
Delfeuerung, toeldje biet paftifdjer fei, be=

fonberS für Sßolfereibetriebe. ©r unterfucpe

„Jm Hamen ôes Datera

bie ffeuerftelle unb fanb, bah biefe bollftänbig
umgebaut toerben foßte, rationeßer, ped«
mähiger, parfamer.

©r erteilte biete gute 9latfdjläge. ©r ent«

ptpte fich als ein ßßann, toeldfer in jeber
©ituation, in aßen SSerhältniffen fofort bie
nötigen SIenberungen borpfdßagen toupe.

Stuf feiner ©udje
nach unpaltifchen
©egenftänben ent»
bedte er einen
äßildjeimer, in
toelchen ©tern an
©tern, toot)! biele
hunbert fracht»
boße ©beltoeih
forgfältig einge»
fteßt toaren.

9'cun fonnte er
feine SSegeifterung
faum mehr bän»

bigen. „Hann ich
bießeicp einige
babon laufen?"
frug er bie 33ci=

ben, toeldje eben
toieber an ihre
ÜIrbeit gehen
tooßten.

„Haufen, na»
türüp, fobiel ©ie
tooßen", anttoor»
tete ber 3unge,
,,id) habe fie für
eine arme ffamilte
geholt, ©ie Hin«
ber b erlaufen bie
33Iumen ben §o«
telgäften." — ©r
pnbete fich eine

pfeife an urtb faïj p, toie ber frembe aße
©beltoeih bis auf einen fleinen 35ufdjen im
ïïtudfad berpdte. „@o, biefe ftede ich atir
bann auf ben Sut", erflärte ber ©aft. ©ann
frug er erftaunt: „2öaS, ©ie raudjen per
oben, ©ie berpften unS ja bie gape herrliche
Stlpnluft; toaS foften biefe ©beltoeih?" —
,,©ie fönnen beplßen, toaS ©ie tooßen. Söir
finb hier fein 33Iumentaben, legen ©ie baS

©etb nur bort auf ben ©ifdj", fagte ber junge
SIelper, unb ging pm 33ater hinaus.

gehabt hätte. Das sei bei ihm ererbt. Sein
Onkel sei ein berühmter Afrikaforscher
gewesen. Plötzlich frug er: „Ja aber ich sehe
kein Vieh? Wo ist denn das Vieh, die
Kühe, Schafe, Ziegen?"

Der Vater schaute zum Sohn und nickte.
Da begann dieser zu erzählen, daß sie von
dieser Alp schon

abgefahren seien.
Hier auf dieser
„Wildi" bleibe
man nur bis im
Spätsommer. Sie
seien nur noch
hier, um die Alp
für den Winter
zurecht zumachen.
Man müsse das
Hüttendach mit
Holzstämmen
stützen, daß es vom
Schnee nicht
zerdrückt werde, und
die Zäune niederlegen,

weil die
Lawinen sonst
alles mitnehmen.

Es kam so doch

zu einem
Gespräch. Der fremde
Gast brach über
dieses und jenes
in Begeisterung
aus. Zum
Beispiel, sich auf
einer Alp zu
befinden, welche im
Winter
lawinengefährlich war.
Auch die
Petroleumlampe fand er entzückend primitiv. Er
packte sogleich seine Patent-Taschenlampe
aus, zeigte und erklärte sie: „Sie müssen sich

solche Lichtspender anschaffen, das ist viel
praktischer als Petroleum. Das ist eine Super-
luxlampe, leuchtet 28 Stunden taghell, und
kostet nur zwölf Mark fünfzig. Auch gab er
feinem Bedauern Ausdruck, daß das Holz fo
weit getragen werden mußte. Er sprach von
Oelfeuerung, welche viel praktischer sei,
besonders für Molkereibetriebe. Er untersuchte

„?m Namen öes Vaters

die Feuerstelle und fand, daß diese vollständig
umgebaut werden sollte, rationeller,
zweckmäßiger, sparsamer.

Er erteilte viele gute Ratschläge. Er
entpuppte sich als ein Mann, welcher in jeder
Situation, in allen Verhältnissen sofort die
nötigen Aenderungen vorzuschlagen wußte.

Auf feiner Suche
nach unpraktischen
Gegenständen
entdeckte er einen
Milcheimer, in
welchen Stern an
Stern, Wohl viele
hundert prachtvolle

Edelweiß
sorgfältig eingestellt

waren.
Nun konnte er

feine Begeisterung
kaum mehr
bändigen. „Kann ich
vielleicht einige
davon kaufen?"
frug er die Beiden,

welche eben
wieder an ihre
Arbeit gehen
wollten.

„Kaufen,
natürlich, soviel Sie
wollen", antwortete

der Junge,
„ich habe sie für
eine arme Familie
geholt. Die Kinder

verkaufen die
Blumen den
Hotelgästen." — Er
zündete sich eine

Pfeife an und sah zu, wie der Fremde alle
Edelweiß bis auf einen kleinen Buschen im
Rucksack verpackte. „So, diese stecke ich mir
dann auf den Hut", erklärte der Gast. Dann
frug er erstaunt: „Was, Sie rauchen hier
oben, Sie verpesten uns ja die ganze herrliche
Alpenluft; was kosten diese Edelweiß?" —
„Sie können bezahlen, was Sie wollen. Wir
find hier kein Blumenladen, legen Sie das
Geld' nur dort auf den Tisch", sagte der junge
Aelpler, und ging zum Vater hinaus.



Staufen fferacfeen bie Betben niefet biel
über ben granben. ©ie fcfeienen fietj ofene
Biete Sßorte einig, ©ie matten ©feertfeölger
gurecfet. 3IIS ber Sater einmal Bon ber Strbeit
auffcfeauie, fat) er ben gremben im Bloßen
•Öemb am Stain brüBen fielen, ©r macfete
ben ©ofen barauf aufmerffam unb fagte;
„Sag ifen bocfe

ioeg!"
Sie ftrafelenbe

©onne featte ben
unermüblicfeen

©rforfcfeer alfeiner
^Rei§e aus bet
§ütte gelocft. ©r
£)atte, um ein
©omtenbab gu
nehmen, feiner
SluSrüftung eine
Sede entnommen,
bann forgfältig
mit bent Äomfeafe
©üben feftgeftellt
unb ben feaffenb»
ften Ort gefunben,
um in @tramfeel=
feöScfe'en feine
©efunbfeeit p
Pflegen.

Safe et ficfe fo
ber ©onne pr
Verfügung fteiïte,
fcfeien ben alten
SIelfeler in Stuf'
tegung unb 2öut

p Bringen. SUS

ber ©olfen in ber
•§ütte erfünbet
Ifeatte unb nun be=

richtete, bafe ex bas Stiefenbermögen Bon
breifeig Stafefeen als Segafelung für bie ©bei-
loeife Borgefunben feabe, fagte ber Sater:
„(Bei) hinauf, oBen an ben Stain, unb tafe
einen ©tein los!"— „28art nur, er feat nod)
fein $eug in ber §ütte, Brummte ber öunge.

Stacfe ungefäfer gtoei ©tunben ïam ber
©onnenBabegaft toieber toolfel anSgerüftet unb
befeadt auf bie arbeitenben Stelpter p unb
fpracfe: „Sagen ©ie mir bocfe, toacfefett folcfee

©beltoeife gang feiet in ber Scäfee? Set) möcfete
bocfe gerne noefe einige mit eigener öanb ge=

„<Dtb uns fyeute unfer tägliche» 3rot

feflücft feaben. 3^9en ©ie mir bocfe, too ©te
biefe gefunben feaben."

Ser Sater fefeaute bem $rentben feart in
bie Stugen unb fferaefe: „SBir feaben fefet leine
3eit!" Ser ©ofen aber erïtârte fiefe gerne
Bereit, als güferer mitpgefeen. ©ie feien mit
iferer Strbeit Batb fertig, unb eS fei auefe niefet

felfer toeit. ©r
geigte an bie na»
feen ^elstoänbe
feinauf unb ging,
fo toie er toar, in
•Öernb unb öofen,
mit Biofeen §üfeen
bem §errn Bot'
aus. Ser Sater
hatte mit Ber»
tounbertem &e=
ficfeit bem ©efferäefe
pgelfeört, aber fo»

fort toieber toeiter
gearbeitet, fobalb
er baS Berftedte
Slingeln feines
©ofeneS bemerft
hatte.

©olattge bie
Seiben auf ber
leicht anfteigenben
Sllfeentoeibe fein»
ter einanber her»
gingen, ergäfelte
ber grembe Bon
feinen bisherigen
firaj:eterfotgen.

Sei ilfetten gufeaufe
feien eigens für
ba§ klettern ge=

grünbete Sereine
Borfeartben, toetefee an geeigneten ^elstoänben
ihre Hebungen abhielten, ©r fei fcfeon einmal
bei einem folgen SInlafe an erfter ©teile ge»
ftanben. @r unterliefe e§ aitcfe niefet, bem
Sergbauernfohn bie ©efaferen beS richtigen
.ületternS auSeinanber gu fetsen.

Sa§ Semfeo beS Slelfeler braefete aber nacfe
unb naefe baS .fcletterbereinsmitglieb gum
©efeto eigen unb gum ©efetoifeen. ÜDiit feoefero»

tem ©efiefet unb ohne jebe ©eferitteefenif
feuftete ber, unter feiner SluSrüftung ©ebeugte
feinten nacfe.

Draußen sprachen die beiden nicht viel
über den Fremden. Sie schienen sich ohne
viele Worte einig. Sie machten Sperrhölzer
zurecht. Als der Vater einmal von der Arbeit
aufschaute, sah er den Fremden im bloßen
Hemd am Rain drüben stehen. Er machte
den Sohn darauf aufmerksam und sagte:
„Jag ihn doch

weg!"
Die strahlende

Sonne hatte den
unermüdlichen

Erforscher alpiner
Reize aus der
Hütte gelockt. Er
hatte, um ein
Sonnenbad zu
nehmen, seiner
Ausrüstung eine
Decke entnommen,
dann sorgsältig
mit dem Kompaß
Süden festgestellt
und den passendsten

Ort gefunden,
um in Strampelhöschen

seine
Gesundheit zu
Pflegen.

Daß er sich so

der Sonne zur
Verfügung stellte,
schien den alten
Aelpler in
Aufregung und Wut
zu bringen. Als
der Sohn in der
Hütte erkundet
hatte und nun
berichtete, daß er das Riesenvermögen von
dreißig Rappen als Bezahlung für die Edelweiß

vorgefunden habe, sagte der Vater:
„Geh hinauf, oben an den Rain, und laß
einen Stein los!"— „Wart nur, er hat noch
fein Zeug in der Hütte, brummte der Junge.

Nach ungefähr zwei Stunden kam der
Sonnenbadegast wieder wohl ausgerüstet und
bepackt auf die arbeitenden Aelpler zu und
sprach: „Sagen Sie mir doch, wachsen solche

Edelweiß ganz hier in der Nähe? Ich möchte
doch gerne noch einige mit eigener Hand ge-

„Gib uns heute unser tägliches Srot

pflückt haben. Zeigen Sie mir doch, wo Sie
diese gefunden haben."

Der Vater schaute dem Fremden hart in
die Augen und sprach: „Wir haben jetzt keine

Zeit!" Der Sohn aber erklärte sich gerne
bereit, als Führer mitzugehen. Sie seien mit
ihrer Arbeit bald fertig, und es fei auch nicht

sehr weit. Er
zeigte an die
nahen Felswände
hinaus und ging,
so wie er war, in
Hemd und Hosen,
mit bloßen Füßen
dem Herrn
voraus. Der Vater
hatte mit
verwundertem Ge-
ficht dem Gespräch
zugehört, aber
sofort wieder weiter
gearbeitet, sobald
er das versteckte
Blinzeln seines
Sohnes bemerkt
hatte.

Solange die
Beiden auf der
leicht ansteigenden
Alpenweide hinter

einander
hergingen, erzählte
der Fremde von
seinen bisherigen

Krazcelerfolgen.
Bei ihnen zuhause
seien eigens für
das Klettern
gegründete Vereine

vorhanden, welche an geeigneten Felswänden
ihre Uebungen abhielten. Er sei schon einmal
bei einem solchen Anlaß an erster Stelle
gestanden. Er unterließ es auch nicht, dem
Bergbauernsohn die Gefahren des richtigen
Kletterns auseinander zu setzen.

Das Tempo des Aelpler brachte aber nach
und nach das Klettervereinsmitglied zum
Schweigen und zum Schwitzen. Mit hochrotem

Gesicht und ohne jede Schrittechnik
pustete der, unter seiner Ausrüstung Gebeugte
hinten nach.



Sie SBeiöe bertief in tarent oberften $igfel
als fdjmater fRafenjtreifen gtoifd)en Slbgrunb
unb gelsloanb. ©origin ftxeg ber junge
2Rann, ohne ftcïj nadj bent Segleiter urngu»
fehen. ©r fdjritt bann auf bent fctjntalen,
fdgefen ©raSbattb intnter toeiter. Stuf bie
bielen gaghaften gragen beS Segleiters, 06
benn nidjt Balb ©beltoeijg fönten, anttoortete
er: „tffiir ntüffen auf biefern „Sänbli" unt
ben Reifen herum gefjen, bis auf bie SRorgen»
fonnenfeite". Sängft toar bie 2llghütte aus
ihrem Stidfelb berfdjtounben. Sa geigte bet
güljrer auf einen gelSborfgrung, toeldjer bas
„Sänbli" auf bent fie fdjritten, gut Sreite
eineâ fdjmalen gufjgfabeê b erengte. „@ie
ntüffen jefü borausgel)en", fagte er, „bort
hinter beut ©tein finb biele tjunbert ©beb
toeif)". @r brücfte fid) an bie gelstoanb, baf)
ber anbere borbeifontnten fonnte, erflärte ge»

nau jeben Sritt unb jeben ©rtff unb fonnte
fo mühfam ben intnter heftiger Ißroteftieren»
ben unt bie gefährliche gelfenede bringen,
„öe^t ntüffen fie f)ier nur toeiter frieden,
bi§ bas „Sänbli" breiter ioirb, bort finb bie
©beltoeif;. ud) ntttfj ba oben noch eine Surbi
Sßilbheu holen", fgradj feetenrut)ig ber 2llg»
1er, gtoärtgte fid) in einer fdjntalen gelSfgalte
©riff unt ©riff hoch, unb berfdjtoanb balb.
„£alt, halt, bleiben fie ba", fdjrie e§ au§ beut
Sünbel bon SfuSrüftungSgegenftänben. S5e=

toegungslos, mit ben hänben, fid) am fgär»
lief) betnachfenen Soben fefthaltenb, befahl
ber Metterfünftler bem immer höher fteigen»
ben: „£>alt".

©in guteê ©tüef toeit oben legte fidj ber
junge Sletgler nieber, fo baf) er fenfredjt
unter fich ben ©djreienben beobachten fonnte.
©r rief itjm mehrmals gu, er folle nur toeiter
gehen, bis baS „Sänbli" breiter toerbe. SttS

biefer einige unfichere Serfudje mad)te, bor»
toärtS gu friedjen ttnb enblidj fich framgfhaft
anflammernb glatt hinlegte, erhob fich ber
Stelgier unb berfdjtoanb in ben Reifen.

SBenig fgäter fam er gum Sater gurücE
unb fagte: „Seh ntuf) bann noch einmal hin»
auf, toenn er bann genug ©beltoeif) hat.
Slber guerft toollen toir jetst fertig machen."
„Sor bem Slbenb toerben toir nicht fertig",
brummte ber Sater, „hätteft ihn bod) allein
gehen laffen." „©djon recht", unb toieber
brücfte ber ©ohn baS eine Sluge gu.

33eibe hämmerten unb flogften mit Stçt
unb Söeil, ftellten unb fgerrten bie hergerid)«
teten ©tämme unter baS Süttenbach. ©ie
arbeiteten ficht gut in bie £>anb, fgradjen unb
fluchten toenig. gtoifdjen ben Sljtfdjlägen
erflang bon gerne hie unb ba ein feltfamer
Saut. SDiandjntal fchaute ber Sater gögernb
auf, uttb ber 3unge hieb um fo fräftiger unb
fdjaRenber auf baS §olg ein.

Sa glötslid) toar eS beutlich gu hören:
§>il—fe. Ser ©ohn ging bom Sater toeg,
um einen neuen halfen gu holen. Siefer
legte bie §änbe an beibe £>hren unb ftarrte
mit offenem SRunb gegen bie gelfett hittauf.
§ilfe, §ilfe! Ser Sater rief: „§örft bu, es
fdjreit jemanb!" Ser ©ohn hörte nichts,
nein, er hätnmerte fo laut, baf) auch öer
Sater nichts mehr hören fonnte.

2llS toieber beibe gufammen arbeiteten unb
toieberum ber Stuf gang beutlich ertönte, frug
ber Sitte: „fpörft bu, ift baS ber Sergfteiger?"
Unb ber ©ohn barauf: „SSer fonft, ber foil
jejü für brei^ig tRaggen ©beltoetjj holen unb
fonnenbaben. Sem gaffiert nichts! Somm,
machen toir toeiter."

Son ba ab fchien bie Strbeit nicht mehr fo
glatt bor fid) gu gehen. Ömtner toieber hielt
ber Sater inne unb fdjaute gegen ben Serg.
Sann frug er glöhlidj toieber: „Seht hat er
fd)on lange nicht mehr gerufen, .ftann er
nicht hinunter fallen? 3d) meine, alles toaS
redjt ift." „3d) haöe ih*n lange gugefdjaut.
Ser liegt fdjön mäuSchenftiK am 93oben, unb
fo lange er fchreit, fdjnauft er", toar bieSlnt»
toort. SSiet fgäter fagte ber Sitte ernft: „öegt
follft bu ihn aber holen, hörft bu." „öe|t
ftellen toir ben legten Satten noch, unb bann
geh ich", entgegnete ber ©ohn. „Öd) nehme
bann baS lange föettfeil, unb bu fannft
unterbeffen fertig machen."

SiS bann ber junge Sielgier hinter ben
gelSgacfen berfdjtounben toar, ertönten bie
dhtfe feltener unb heifer. @r hielt feine lange
fRebe, ber junge Sauer, als er auf ben un=
beränbert Siegenben heranfrod). @r fagte
ihm furg, toaS nun gu tun fei. @r banb ihm
baS foeufeil um unb befeftigte baS ©nbe ba»

bon an einer gelSgacfe. Sann gaefte er ihn
an ben ©djuljen unb gog ihn IRucf um tRuöf,
toie einen fdjtoeren ©ad, hart am Slbgrunb
borbei, gurüd. Sarnadh befahl er ihm, fich

Die Weide verlief in ihrem obersten Zipfel
als schmaler Rasenstreifen zwischen Abgrund
und Felswand. Dorthin stieg der junge
Mann, ohne sich nach dem Begleiter umzusehen.

Er schritt dann auf dem schmalen,
schiefen Grasband immer weiter. Auf die
vielen zaghaften Fragen des Begleiters, ob
denn nicht bald Edelweiß kämen, antwortete
er: „Wir müssen auf diesem „Bändli" um
den Felsen herum gehen, bis auf die
Morgensonnenseite". Längst war die Alphütte aus
ihrem Blickfeld verschwunden. Da zeigte der
Führer auf einen Felsvorsprung, welcher das
„Bändli" auf dem sie schritten, zur Breite
eines schmalen Fußpfades verengte. „Sie
müssen jetzt vorausgehen", sagte er, „dort
hinter dem Stein sind viele hundert
Edelweiß". Er drückte sich an die Felswand, daß
der andere vorbeikommen konnte, erklärte
genau jeden Tritt und jeden Griff und konnte
so mühsam den immer heftiger Protestierenden

um die gefährliche Felsenecke bringen.
„Jetzt müssen sie hier nur weiter kriechen,
bis das „Bändli" breiter wird, dort sind die
Edelweiß. Ich muß da oben noch eine Burdi
Wildheu holen", sprach seelenruhig der Älpler,

zwängte sich in einer schmalen Felsspalte
Griff um Griff hoch, und verschwand bald.
„Halt, halt, bleiben sie da", schrie es aus dem
Bündel von Ausrüstungsgegenständen.
Bewegungslos, mit den Händen, sich am spärlich

bewachsenen Boden festhaltend, befahl
der Kletterkünstler dem immer höher steigenden:

„Halt".
Ein gutes Stück weit oben legte sich der

junge Aelpler nieder, so daß er senkrecht
unter sich den Schreienden beobachten konnte.
Er rief ihm mehrmals zu, er solle nur weiter
gehen, bis das „Bändli" breiter werde. Als
dieser einige unsichere Versuche machte,
vorwärts zu kriechen und endlich sich krampfhaft
anklammernd platt hinlegte, erhob sich der
Aelpler und verschwand in den Felsen.

Wenig später kam er zum Vater zurück
und sagte: „Ich muß dann noch einmal hinauf,

wenn er dann genug Edelweiß hat.
Aber zuerst wollen wir jetzt fertig machen."
„Vor dem Abend werden wir nicht fertig",
brummte der Vater, „hättest ihn doch allein
gehen lassen." „Schon recht", und wieder
drückte der Sohn das eine Auge zu.

Beide hämmerten und klopften mit Axt
und Beil, stellten und sperrten die hergerichteten

Stämme unter das Hüttendach. Sie
arbeiteten sich« gut in die Hand, sprachen und
fluchten wenig. Zwischen den Axtschlägen
erklang Von Ferne hie und da ein seltsamer
Laut. Manchmal schaute der Vater zögernd
auf, und der Junge hieb um so kräftiger und
schallender auf das Holz ein.

Da Plötzlich war es deutlich zu hören:
Hil—fe. Der Sohn ging vom Vater weg,
um einen neuen Balken zu holen. Dieser
legte die Hände an beide Ohren und starrte
mit offenem Mund gegen die Felsen hinauf.
Hilfe, Hilfe! Der Vater rief: „Hörst du, es
schreit jemand!" Der Sohn hörte nichts,
nein, er hämmerte so laut, daß auch der
Vater nichts mehr hören konnte.

Als wieder beide zusammen arbeiteten und
wiederum der Ruf ganz deutlich ertönte, frug
der Alte: „Hörst du, ist das der Bergsteiger?"
Und der Sohn darauf: „Wer sonst, der soll
jetzt für dreißig Rappen Edelweiß holen und
sonnenbaden. Dem passiert nichts! Komm,
machen wir weiter."

Von da ab schien die Arbeit nicht mehr so

glatt vor sich zu gehen. Immer wieder hielt
der Vater inne und schaute gegen dm Berg.
Dann frug er plötzlich wieder: „Jetzt hat er
schon lange nicht mehr gerufen. Kann er
nicht hinunter fallen? Ich meine, alles was
recht ist." „Ich habe ihm lange zugeschaut.
Der liegt schön mäuschenstill am Boden, und
so lange er schreit, schnauft er", war die
Antwort. Viel später sagte der Alte ernst: „Jetzt
sollst du ihn aber holen, hörst du." „Jetzt
stellen wir den letzten Balken noch, und dann
geh ich", entgegnete der Sohn. „Ich nehme
dann das lange Heuseil, und du kannst
unterdessen fertig machen."

Bis dann der junge Aelpler hinter den
Felszacken verschwunden war, ertönten die
Rufe seltener und heiser. Er hielt keine lange
Rede, der junge Bauer, als er auf den
unverändert Liegenden herankroch. Er sagte
ihm kurz, was nun zu tun sei. Er band ihm
das Heuseil um und befestigte das Ende
davon an einer Felszacke. Dann packte er ihn
an den Schuhen und zog ihn Ruck um Ruck,
wie einen schweren Sack, hart am Abgrund
vorbei, zurück. Darnach befahl er ihm, sich
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langfam unb borfidjtig aufpfepn, prüfte
ben Tïriïjaft bei* ant Sudfad banntelitben
jplbflafcpe unb jagte: „Srinf!" Sann napm
er iïjm tRitcffacE, Ißpotoapparat, gelbftedjer,
hartentafele unb Setgapotfjefe ab unb trug
fie bis borten, too ba§ ©rasöanb breit unb
eben tourbe. Ser ÄrajelpreiSträger fafj in=
beffen ftumm uttb1 unbetoegfief) ba, ftarrte
feine ©djulje an, unter toeldjen leidjte Sebel
borüberpgen.

Ser junge Setgier ging forgfältig unb
fact)tjam mit bem pilflofen Startrt um. Orr

napm fidj $eit unb1 führte ifm fieser, machte
toieber joalt, baß jicf) bei* Stiibe an ben Reifen
anleimen unb Sftem fcf)öpfen lonnte.

Sort, too ber ütlptoeg bom fßajj abpeigte,
fjalf ber ülelpler alle bie fonberbaren Singe
umpngen, bann fepte er ifjrn ben §ut auf
unb jprad) : „Sa gept ber SBeg in§ Sal. Sa,
immer biefem 9Beg nadj gept§ in§ Saf. Söir
ïommen bann nadj."

Sangfam uttb1 unfidjer, ©djritt für ©djritt,
opne befonbere Sedjniï unb Stetpobe jtieg ber

Statut in ben Sfbenb pinab. Sote Seudjten
lagen auf ben ©letfdjern unb toeifje jppen
an ben Reifen.

2II§ ber Sergfteiger fd)on ein gutes @tüc£

toeit unten ©fritte über jicf; pörte unb ein
Saternenlidji iprn näber lam, fudjte er artep
jeine Sarnpe im diudfad. Salb barnadj trat
ber junge Sauer auf iptt p unb jjoraef; :

„Sieje paben ©ie jicb) boep auf ben jput
fteefen tootten, ba!" Er toarj fie iprn pin
unb ging.

„Starten ©ie boefj, id) îomme mit", feprie
ber Sergbepinger. „Qcp mödjte gerne mit
Spnen ïommen." „kommen ©ie nur mit",
jagte ber Sater: „kommen ©ie einfaep £;in=
ter un§ per." Sann jtieg er mit langen,
grofjen ©epritten ben fdjmalen Söeg pinab
unb pinterper fein ©opn.

Sßeit unten am Sßalbranb flauten Seibe
nodj einmal ptnauf p bem einjamen, £)üf)=

fenben Sidjt bes Sergjteigerä. Sann ber*
feptoanben fie in äöalb unb Sadjt.

<£tn foirm t>on 700 ttteter
Çotye am <£ifenbctotu

fßari§ toirb im fjapre 1937 toieber eine
SMtaitêftelIung eröffnen. 2Bie einjt mit bem
300 Steter popen Eiffelturm, toil! bie ©tabt
toieberum mit einem gigantifepen Surmbau
imponieren. SiePtal fold er aber nod) 400
Steter pöper toerben. Sa§ Sitb geigt ba§
projet! be§ neuen Surmeë im ©töftenber»
pältni§ pm Eiffelturm.

Segreiflicf) foil ba§ nidjt nur ein SSunber*
bing pm SInftaunen toerben, fonbem man
foil pinauf ïlettem unb bon ber ©pip au§
ftaunen ïônnen. Siefeê jMnaufftettern er=

letztem pplretdje Slufpge im Qnnern be§

Sumtes unb eine Slutoftrajje, toeldje runb
perum fteigenb pinauffüprt. ©ie foü fünf
Kilometer lang toerben.

Ser fßlan geigt in 500 Steter eine ©a=

rage für 400 2Iuto§. îfuêgeftattet mit 9te=

paraturtoerfftätte, Sßafcpräume unb Sauf»
anlagen. Sluf 600 Stetem ïommt bann eine

Meteorologisches Jnci.
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langsam und vorsichtig aufzusetzen, prüfte
den Inhalt der am Rucksack baumelnden
Feldflasche und sagte: „Trink!" Dann nahm
er ihm Rucksack, Photoapparat, Feldstecher,
Kartentasche und Bergapotheke ab und trug
sie bis dorthin, wo das Grasband breit und'
eben wurde. Der Kraxelpreisträger saß
indessen stumm und unbeweglich da, starrte
seine Schuhe an, unter welchen leichte Nebel
vorüberzogen.

Der junge Bergler ging sorgfältig und
sachtsam mit dem hilflosen Mann um. Er
nahm sich Zeit und führte ihn sicher, machte
wieder Halt, daß sich der Müde an den Felsen
anlehnen und Atem schöpfen konnte.

Dort, wo der Alpweg vom Paß abzweigte,
half der Aelpler alle die sonderbaren Dinge
umhängen, dann setzte er ihm den Hut auf
und sprach: „Da geht der Weg ins Tal. Da,
immer diesem Weg nach gehts ins Tal. Wir
kommen dann nach."

Langsam und unsicher, Schritt für Schritt,
ohne besondere Technik und Methode stieg der

Mann in den Abend hinab. Rote Leuchten
lagen ans den Gletschern und weiße Fetzen
an den Felsen.

Als der Bergsteiger schon ein gutes Stück
weit unten Schritte über sich hörte und ein
Laternenlicht ihm näher kam, suchte er auch
seine Lampe im Rucksack. Bald darnach trat
der junge Bauer auf ihn zu und sprach:
„Diese haben Sie sich doch auf den Hut
stecken wollen, da!" Er warf sie ihm hin
und ging.

„Warten Sie doch, ich komme mit", schrie
der Bergbezwinger. „Ich möchte gerne mit
Ihnen kommen." „Kommen Sie nur mit",
sagte der Vater: „Kommen Sie einfach hinter

uns her." Dann stieg er mit langen,
großen Schritten den schmalen Weg hinab
und hinterher sein Sohn.

Weit unten am Waldrand schauten Beide
noch einmal hinauf zu dem einsamen,
hüpfenden Licht des Bergsteigers. Dann
Verschwanden sie in Wald und Nacht.

Cm Turm von 700 Meter
höhe aus Eisenbeton.

Paris wird im Jahre 1937 wieder eine
Weltausstellung eröffnen. Wie einst mit dem
399 Meter hohen Eiffelturm, will die Stadt
wiederum mit einem gigantischen Turmbau
imponieren. Diesmal soll er aber noch 499
Meter höher werden. Das Bild zeigt das
Projekt des neuen Turmes im Größenverhältnis

zum Eiffelturm.
Begreiflich soll das nicht nur ein Wunderding

zum Anstaunen werden, sondern man
soll hinauf klettern und von der Spitze aus
staunen können. Dieses Hinaufklettern
erleichtern zahlreiche Aufzüge im Innern des
Turmes und eine Autostraße, welche rund
herum steigend hinausführt. Sie soll fünf
Kilometer lang werden.

Der Plan zeigt in 599 Meter eine

Garage für 499 Autos. Ausgestattet mit
Reparaturwerkstätte, Waschräume und
Tankanlagen. Auf 699 Metern kommt dann eine

" /Vs/so/v/o^/lcHs^ >7/76/.
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